
Jamie Cullum: „Luxembourg,
I love you, see you soon!“
Britischer Topstar im Atelier gefeiert /
Großes Lob für Publikum und Veranstalter. Seite 10

Fusion entre le mot dit
et la parole chantée

La chanteuse libanaise Roula Safar était l'invitée
du Festival «Musique dans la Vallée». Page 10
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Carnet cu l ture l
Zwei Männer, zwei Frauen
und die Liebe
Esch/Belval. Am Mittwoch dem
3.September um 20 Uhr überträgt
Utopolis Belval live aus Stratford-
Upon-Avon das Theaterstück
„The two gentlemen of Vero-
na“gespielt von der Royal Sha-
kespeare Company unter der Re-
gie von Simon Godwin. Die bei-
den Freunde Proteus und Valentin
sind auf der Suche nach Aben-
teuer nach Mailand gereist, wo sie
Silvia, die Tochter des Herzogs,
kennen und lieben lernen. Proteus
aber ist bereits an seine Geliebte
Julia in Verona versprochen und
Valentine, so die Meinung des
Herzogs, ist nicht gut genug für
seine Tochter. Die Komödie wird
auf Englisch, ohne Übersetzung
übertragen.
Das Ticket kostet 20 und 15 Euro.

n www.utopolis.lu

Visite d'atelier (VIII): Armand Strainchamps

Kunst aus dem Nutella-Glas
Der gebürtige Düdelinger hat sich auf Limpertsberg niedergelassen

VON TH IERRY H ICK

Armand Strainchamps' Welt ist
nicht nur von Farbe und Bildern ge-
prägt, sondern auch von einer plu-
ridisziplinären Ansicht seiner
Künstlerarbeit – vom Malerpinsel
zur Filmkamera über Turnschuhe
und Schokoladencremegläser.

Knapp 200 m vom Rummel der
„Schueberfouer“ auf dem Glacis-
Feld herrscht in diesem Hinterhof
eines Einfamilienhauses auf Lim-
pertsberg eine erstaunliche Ruhe.
In der ehemaligen Werkstatt des
Geldschrankherstellers Pierre
Freylinger ließ sich Armand
Strainchamps im Jahre 1999 nie-
der.

Ein geräumiger, schlichter und
lichtdurchfluteter Raum, in der
Mitte ein großes, weißes Podest,
an dem ein Bild aufhängt: Kein
Zweifel, hier ist ein Maler am
Werk. „Ich habe dieses Atelier rein
zufällig gefunden. Ich wohne ganz
in der Nähe, und eines Tages hat
eine Nachbarin mir von dieser Ge-
legenheit gesprochen. Ich konnte
nur zuschlagen“, erzählt Armand
Strainchamps. „Abgelegen von der
Straße, kann ich hier einfach die
Ruhe genießen und nach meinem
freien Willen arbeiten.“

Wie bei einem Künstleratelier
üblich, herrscht hier die nötige
Unordnung. „Jedes Ding hat al-
lerdings seinen festen Platz“, un-
terstreicht jedoch der Künstler, als
wolle er sein „organisiertes Cha-
os“ rechtfertigen. „Dies hier ist
meine Welt.“

Eine Welt, die von zahlreichen
Nutella-Gläsern geprägt ist. Zwei
Tische sind mit diesen gebrauch-
ten Behältern voll bestückt, zahl-
reiche leer stehende oder noch
saubere Behälter warten geduldig
in Kartons auf eine spätere Ver-
wendung. „Das Vermischen von
Farbtönen spielt in meiner Arbeit
eine primäre Rolle. Dazu sind die-
se Nutella-Gläser äußerst prak-
tisch. Zusätzlich zum Deckel – der
ein Austrocknen der Farbenmi-
schungen verhindert – ist die ova-
le Form des Glases sehr ange-
nehm. Auch nach mehreren Ar-

beitsstunden mit diesen Gläsern
verspüre ich keine Muskelkrämp-
fe.“

„Grau ist nicht gleich grau“

Jedes Bild benötigt einzelne und
bestimmte Farbtöne: „Grau ist
nicht gleich grau.“ Deswegen sind
die Gläser nicht nach Farbtönen
geordnet, sondern nach den noch
zu bearbeitenden Bildern.

Armand Strainchamps zögert
nicht, seinem Atelier einen per-
sönlichen Touch zu verleihen. Ne-
ben der Miss Kodak 1955 – „eine
Erinnerung an mein Geburtsjahr“
– stapeln sich in einer Ecke Zi-
garrenschachteln – „ich rauche nur
eine Zigarre im Monat“ – und eine
seltsame mit Badges vom ING-
Marathon geschmückte Figurine.
„Der Weg ist das Ziel“, behauptet
der Künstler, der seine Pinsel re-
gelmäßig gegen Laufschuhe aus-
tauscht. „Ich habe noch immer
Sport getrieben. Laufen macht den
Kopf frei.“

Auch wenn der Maler sich ei-
nen kurzen Urlaub in Südfrank-
reich gönnt, bleiben seine Gedan-

ken beim nächsten wichtigen Ter-
min. „Für November ist eine Aus-
stellung in meiner Heimatstadt ge-
plant. Die Arbeit wird mir bis da-
hin nicht ausgehen“, erklärt der
gebürtige Düdelinger.

Die neuen Gemälde werden
wohl einer „aktuellen Obsession“
des Künstlers gerecht werden. „Ich
habe seit eh und je eine Vorliebe
für große Formate. Seit geraumer
Zeit bin ich vom Format des Qua-
drats (100 cm auf 100 cm) ange-
zogen. An einem Bild zu arbeiten,
ist wie einen neuen Raum zu öff-
nen, um eine Geschichte zu er-
zählen. Das Quadrat fasziniert und
beruhigt mich.“

Momente der Ungewissheit

„Ich weiß nicht warum! Muss man
sich alles im Leben erklären. Mo-
mente der Ungewissheit sind
wichtig. Ich will mich noch über-
raschen lassen.“

Wenn Armand Strainchamps an
einem Porträt arbeitet, spielt sein
Modell nur eine nebensächliche
Rolle. „Die Person an sich inte-
ressiert mich nicht. Wichtig für

mich ist die Aussage, die Aus-
strahlung des Porträtierten. Später
kann sich jeder ein eigenes Bild
von meiner Malkunst machen“, so
der Künstler.

Ist Armand Strainchamps nicht
in seinem Atelier auf Limperts-
berg, arbeitet er nicht selten „ex-
tra muros“. Wie zum Beispiel beim
Reha-Zenter, bei der „Schung-
fabrik“ in Tetingen oder im Lu-
xemburger Bahnhof, wo er vor
rund 20 Jahren das Gewölbe des
Hauptgebäudes neu belebt hat.
„Ein physisch sehr anstrengendes
Erlebnis“, erinnert sich der Künst-
ler heute noch.

Mit dem Drehen von Filmen
weiß Strainchamps eine weitere
Leidenschaft zu pflegen. „Im Ge-
gensatz zum Malen ist die Film-
arbeit ein Mannschaftssport, bei
dem ich nicht alles kontrollieren
kann.“

Strainchamps unterrichtet sechs
Stunden pro Woche im „Lycée des
Arts et Métiers“. „Der Kontakt mit
Jugendlichen ist wichtig. Ich weiß
jetzt, wie sie ticken. Dadurch wird
das Altern verlangsamt.“

Nutella-Gläser werden genutzt, um
Farbtöne zu vermischen.

Die Vorbereitungen für die nächste Ausstellung im November in Düdelin-
gen laufen auf Hochtouren.

Mehr Bilder auf
www.wort.lu

Miss Kodak 1955: Erinnerung an das
Geburtsjahr des Künstlers.

Der Künstler braucht und genießt die Ruhe seines Ateliers. (FOTOS: ANN SOPHIE LINDSTRÖM)

„Kiss me Kate, we will be
married o´Sunday“
Luxemburg. Am Mittwoch, dem 3.
September, um 20.30 Uhr wird in
der hauptstädtischen Cinemathè-
que der Film „The Taming of the
Shrew“ von Franco Zeffirelli mit
mit Elizabeth Taylor und Richard
Burton in den Hauptrollen, aus-
gestrahlt. Petrucchio, der auf der
Suche nach einer reichen Partie
ist, erweist sich in einem Wort-
gefecht als ebenbürtiger Gegner
für die widerspenstige Katharina
und erklärt ihr, er werde sie hei-
raten, ob sie wolle oder nicht. Das
Ticket kostet 3,70 Euro an der
Abendkasse.

„Hlysnan“: diskutéieren,
lauschteren a schwätzen
Lëtzebuerg. En Donneschdeg, de
4. September, ëm 18 Auer Auer
invitéiert de Casino Luxembourg
– Forum d'art contemporain op de
Stamminee „Hlysnan“. Un dëser
Diskussiounsronn huelen deel:
Aïda Schweitzer, Jean-Marie Bi-
wer, Thomas Iser, Kevin Muhlen
a Serge Tonnar. Wéi placéiert de
Kënschtler sech haut, och am
Géigesaz zu fréier, dass seng
Konscht gesinn an hie gehéiert
gëtt? Wéi eng Roll spillen d'Me-
dien, sozial Netzwierker an d'In-
stitutiounen an der Mediatioun
vun der zäitgenëssescher
Konscht? Fräien Entrée.


